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Joseph Ratzınger hat VOT Jahren bemerkt: ‚Von den Hochtesten des Kırchen-

jahres lıegt vielleicht keines dem modernen Bewuftsein tern W 1e€e das est der
Himmelfahrt Christı: Zu CS scheıint 6S verknüpft mıt eınem mythischen Weelt-
bıld, das WIr längst nıcht mehr teilen vermögen.““* Im Laufte seıner Darlegun-
gCcCnHh versucht S den Akzent VO ‚‚Hiımmelfahrt‘“‘ auf ‚,‚Erhöhung“ verlegen
und tellt, 1m Hınblick auf das Johannesevangelium un alttestamentliche Vaoar-
stellungen fest: 935  Is est der Erhöhung Christiı bedeutet s1e die Eınsetzung des
gekreuzıgten Menschen Jesus 1INSs Könıgtum (3ottes ber die Welt.‘‘2 Bald darauf
enttfaltet G den Gedanken: „ ESs (d Christiı Hiımmelfahrt) bedeutet den lau-
ben daran, da{fß 1in Christus der Mensch, das Wesen Mensch, dem WIr alle An-
teıl haben, auf eıne unerhörte un LICHET Art eingetreten 1st 1Ns Innere (Gottes. Es
bedeutet, da{fß der Mensch ın (zOt Raum findet aut iımmer. Der Himmel 1St nıcht
e1n Ort ber den Sternen, CT 1St eLIwAas 1e] Kühneres un Größeres: das Platzha-
ben des Menschen in Gott, das 1ın der Durchdringung VO Menschheıt und
Gottheit 1m gekreuzigten und erhöhten Menschen Jesus seınen Grund hat
Chrıistus, der Mensch, der in Gott 1St; eW1g eInNs mıt Gott, 1St zugleıich das 1M-
merwährende Offtenstehen (sottes tfür den Menschen.‘

Es werden also hiıer 7zwel Aussagen formulıiert, die WIr ın den Texten der E1
turgıe dieses Hochtestes auch antreften: Die Erhöhung, das IB (5Oft Raum
finden auf iımmer““, 1St eın Ereign1s Jesus und Jesus un 1in Jesus auch

uns, denn A WAF gehen 1ın dem Ma{ auf den Hımmel E Ja, ın den Hımmel eın,
iın dem WIr zugehen aut Jesus Christus un: eintreten in ıhm 4 Durch die vielen
Wıindungen dogmatisch-geschickter, bılderreicher Ausdrucksweise wırd eut-
lich, da{fß 1er Jesus ın diesem Vorgang der Erhöhung stark als Mensch gesehen
wırd, WenNnn auch natürlich seıne Verbindung mıt( unzweıdeut1ig mı1tausge-
Sagt erscheınt.

Unwillkürlich eriınnere ıch miıch dabe!: die Worte des Schlufßgebetes der
Tagesmesse: ‚Lenke Sınnen unVerlangenZHımmel, Christus als
Erster der Menschen bei dır IiSst-  cc Nımmt I11all 1U diesen Worten das van-
gelıum ach Johannes, WO e heißt „ Thr habt gehört, dafß ıch euch ZESaAQT habe
Ich gehe hın und komme wieder euch. Wenn ıhr mich liebtet, würdet ıhr euch
Ireuen, dafß ıch ZU Vater eehe, enn der Vater 1St orößer als iıch“‘ (14,28),; S
könnte, gerade der bedeutsamen Aussage ‚‚Denn der Vater 1st größer als
ICch, eine Deutung der Person Jesu erfolgen, die manches selbstverständ-
lich-undifferenziert Gedachtes un! telsentest Geglaubtes ber diesen Jesus 1n
rage stellt bzw in eın rechtes Licht rückt

Es 1St heute och vielfach ‚A 11 gläubigen Volke*‘, Jesus VO azaret
eintach der ‚, auf Erden wandelnde 5G ISTt Obwohl seıt Jahren, beginnend
bei arl Rahner>, daran auf breitester Front gearbeitet wiırd, den hıstoriıschen
Jesus VO azaret deutlicher werden lassen, 1st jer och sehr 1e] tun, Z&  >  oll
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47 dieses Bemühen bessere Früchte zeıtigen.® Steht 1U das Bild VO Jesus als dem
‚auf Erden wandelnden (30ft undıtferenziert 1MmM Raum, ann 1St Hımmelfahrt,

Erhöhung nıchts anderes als die Heıiımkehr, Erhöhung Gottes (5Ott: Wenn
dies aber eintach iSt, dann stellt sıch die berechtigte rage: Ja mufste
Gott, Wenn schon eiınmal autf dieser Erde, mıtten unNns WAal, uns enn
wıeder verlassen?

Hätte T nıcht besser die Hüllen seıner menschlichen Natur tallen lassen
können, als unverhüllter Gott auf der Welt Ordnung Zu schaffen? Wıe gehen
aber, weıter gefragt, die Aussagen der Schrift, W 1e€e etwa2 ‚, Wenn ıhr mich lıebtet,
würdet ıhr euch treuen, dafß ıch Z Vater gehe, ennn der Vater 1St orößer als
ıch“‘ (Jo oder ‚, Aber ıch Sapıc euch die Wahrheit: 65 1St zuL für euch, dafß
iıch tortgehe, enn WEeNnNn iıch nıcht ZiNge, würde der Helter nıcht euch kom-
INCN, WenNnn iıch aber gehe, werde iıch ıh euch senden“‘ (Jo 16,7) oder „ Amen,
Amen, ıch Sapc euch, WwWwer mich ylaubt, wırd die Werke, die iıch Eue; auch
selbst Lun, un CT wiırd oröfßere als diese Cun, weılcAT Vater gehe  CC (Jo’
mıt der Annahme Z  ININCIN, dafß ın Jesus, I11all entschuldige dieses Biıld, der
perfekte (sott ex1istent ISt, 1n dem Sınne, dafß CS 1m Grunde doch keinen Unter-
schıed oibt zwischen dem Vater und dem Sohn un: auf dem Grunde der Gleich-
wesentlichkeit eben doch be1 Jesus nıchts vorhanden seın dürfe, W as ach Unter-
scheidung, Nıcht- oder Noch-nicht-können, Begrenzung aussıieht?

Auf Grund der eben angeführten Fragen W1e€e der Forschungen autf dem Gebiet
der S1034 Aszendenzchristologie wırd CS VO großer Wichtigkeit und Notwen-
digkeit se1n, 7zwischen Jesus NO azaret un: Seinem Vater unterscheiden.
Be1 aller Betonung der Einheıit, die die Bedeutung der Deszendenzchristologie
sehr nımmt", wırd 1m Laute des SaNzZCH Kirchenjahres Je ach sıch biıeten-
der Gelegenheıt auf den Vater als Ziel und Jesus, als den Gottessohn, verwıesen
werden mussen, der, weıl T: Sahnz Mensch WAafr, seiıne Geschichte als Mensch miıt
Gott hatte, Ja die Geschichte schlechthin durchlebte, die Je eın Mensch VOT Gott,
1n (ott und auf (Csott durchleben un durchleiden durfte. Eın solches Gesche-
hen aber bringt Begrenzung 1n verschıiedenster orm mıiıt sıch Begrenzung 1n der
Möglichkeıt, (Czutes LunNn, obwohl 1ın Jesus der W lle des Vaters aufleuchtete,
das Gute ın aller NUr erdenklichen Weıse un: für alle wirksam werden lassen,
Begrenzung 1n der Kenntnıs aller Dınge, Begrenzung ın der Bekämpfung des
Bösen und 1n der Aufhebung der Schwerftälligkeit der Jünger und Apostel. Wır
mussen och weıtergehen. Die Verbindung Jesu mıiıt seınem Vater selbst WwI1es
Begrenzung auf, nıcht 1n der objektiven Form, ohl aber 1ın der subjektiven
Empfindung, das heißt Sanz konkret: Ins innerste Geheimmnıis der Pläne se1ınes
Vaters, 1Ns Innerste des Vaters selbst, konnte Jesus 1n der eıt seınes Erdenle-
bens nıcht schauen, dies WAar ıhm verborgen, obwohl ST“ sıch ach dessen Enthül-
lung sehr sehnte. Darum auch spricht ST VO Vater, der ‚„ größer“ se1l als
Darum annn (1 Jjetzt, gleichsam VO sıch aus alleın, och nıcht den ‚Helter“‘
senden 1es wırd erst möglıch, Wenn beim Vater seın wırd, ıhm die Ent-

schlechthin geschenkt werden wırd Darum Sagt (SE tür diese Zukunft
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erst eın Weıterwachsen selınes Werkes 1in dem Sınne VOTIaUs, dafß A dem Jau- 43
benden möglıch se1ın wiırd, och orößere Taten SELIZCH als die seinıgen. Auft
dem Hintergrund solcher tastender Überlegungen erscheıint Jesus selbst als der
Glaubende, der Hoffende, der autf die Zukunft beim Vater Ausgerichtete, der
mıiıt Möglichkeiten Rechnende, 1aber zugleich auch als der, der nıcht als der
schlechthin Abgeschlossene, Vollendete, alles Wissende, sıch ber ortgang
und Ausgang se1nes SAaNZCH Tuns vollkommen im Klaren Seiende angesprochen
oder Al definiert un als vermeıntliches Irost- un Rettungsankerbild den
Gemeinden vorgestellt werden darf iıne solche theologische 5Systematisierung
nımmt Jesus 1mM Grunde jedes echte menschliche Leben, das da ausgezeichnet 1St
durch Sıcherheit un: Unsicherheıt, Licht un! Dunkel, uhe und Spannung,
Erfüllung der Wünsche un och Unertülltsein der eiıgenen Vorstellungen.
Unterbleibt aber eıne solche lebens- und damıt Jjesusterne Systematıisierung,
dann wırd Jesu Leben VOT seıner Erhöhung einem Leben der Spannung un
des Rıngens, des Klarhabens un! Klarbekommens un: der trotzdem bleibenden
Unklarheiten und seıine Erhöhung 1St annn alles andere als eıne Pro-Forma-Ent-

un! Heimkehr A Vater, die 1m Grunde keine Entspannung un
Heimkehr ist, enn Jesus W ar Ja immer ‚,‚daheim beim Vater  CC Neın: Jesus
wuchs als Mensch ımmer mehr seınem Auftragn, 1ın die Erfüllung des
Wıiıillens seınes Vaters hinein, bıs CF 1n der Erhöhung, auf dıe Or für sıch un seıne
Jünger hoffte, seınen Frieden fand! So wiırd das est Christi Hımmeltahrt
eınem Gedenken dafür, dafß der 1ın und für den Vater Zeugnıis ablegende Jesus
VO azaret 1Ns eheimnıiıs dieses Vaters eıntrat Cals erster der Menschen‘“‘
(Schlufßgebet der Messe VOest Dıieses Eıntreten bedeutete Lösung, Klarstel-
lung, Entspannung. In dieser möglichen Sıcht der Ereijgnisse dürfte aber auch
eiıne Isolation des Jesus VO azaret überwunden werden, weıl sıch ın seiınem
Lebensgeschick alle die wıedererkennen, die auch für den Willen des Vaters
arbeıten, 1n Jesu Nachfolge diese werden, als Kırche 1m Grofßen der als einzelne
‚„Kämpfer ; darauf verzichten, als 1n voller Klarheıt, Eindeutigkeıt, Unwider-
ruflichkeit vollziehen mussen, da s1e, ebensowenig W 1e€e Jesus selbst, ‚,der auf
Erden wandelnde Herrgott schlechthin‘“‘ sınd®8 Sıe sınd auf dem Weg ıhm und
hoffen auf einstige Klarstellung un: Eindeutigkeit, 1n die Jesus ın der Erhöhung
eingegangen 1St und 1Rn der heraus j NUu wirklich seınen Geılst senden kann,
denn jetzt sıeht CI, W 1€e die Dınge Sanz wirklich sınd, 1im Lichte der Gemeıinschaft
seınes Vaters.
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